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Gericht 

Verwaltungsgerichtshof 

Entscheidungsdatum 

21.01.2015 

Geschäftszahl 

Ro 2014/12/0029 

Rechtssatz 

Bloß interne - gegenüber einem Beamten nicht spätestens aus Anlass seiner Betrauung mit dem neuen 
Arbeitsplatz zum Ausdruck gebrachte - Vorstellungen und Vorgaben seiner Vorgesetzten sind für die Frage, 
welcher Arbeitsplatz ihm zugewiesen wurde, bedeutungslos. Umgekehrt kann der Beamte eine Änderung seiner 
Arbeitsplatzaufgaben nicht durch weisungswidriges faktisches Verhalten bewirken, indem er eigenmächtig eine 
ihm weisungsmäßig vorgegebene Aufteilung seiner Arbeitszeit (seiner Arbeitskraft) auf verschiedene 
Tätigkeitsbereiche zu Gunsten der höherwertigen Tätigkeit verändert. 


